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Pressemitteilung 
 
 
Tübinger Nachwuchswissenschaftlerin erhält  
internationalen Lush-Prize 
 
Unternehmen zeichnet Doktorandin am Werner-Reichardt-Centrum 
für integrative Neurowissenschaften (CIN) für wissenschaftliche 
Untersuchungen an menschlicher Netzhaut aus 
 
 
 
Tübingen, den 14.11.2013
 
Die Nachwuchswissenschaftlerin Katja Reinhard ist mit dem „Lush Prize 
2013“ ausgezeichnet worden. Das internationale Unternehmen fördert 
damit in verschiedenen Kategorien wissenschaftliche Untersuchungen mit 
alternativen Methoden zu Tierversuchen, zum Beispiel in Zellkulturen oder 
an menschlichem Gewebe. Katja Reinhard, Doktorandin am Centrum für 
Integrative Neurowissenschaften (CIN) der Universität Tübingen, wurde in 
der Kategorie „Junge Forscher“ gestern Abend bei einer Gala in London 
ausgezeichnet. Das Preisgeld von 12.500 Pfund wird sie für die Verbesse-
rung und Weiterentwicklung ihrer Studie verwenden. 
 
Die Doktorandin erforscht in der Arbeitsgruppe „Retinal Circuits and Opto-
genetics“ von Dr. Thomas Münch die Netzhaut, also den Teil des Auges, 
der das Sehen ermöglicht: Die Netzhaut fängt nicht nur wie eine „Kamera“ 
Bilder ein, sondern bereitet die visuellen Informationen auch für die Weiter-
leitung ans Gehirn auf. Die Wissenschaftler der CIN-Arbeitsgruppe wollen 
zum Verständnis dieser Verarbeitungsprozesse beitragen. Den Preis er-
hält Katja Reinhard für die Etablierung solcher Versuche an menschlichen 
Netzhäuten unter der Anwendung modernster wissenschaftlicher Metho-
dik. Im Vergleich zu tierischer Netzhaut ist die menschliche Netzhaut näm-
lich bislang kaum erforscht. Zudem wollen die Wissenschaftler so neue 
Behandlungsmethoden gegen Blindheit und andere Sehbehinderungen 
direkt auf menschlichem Gewebe testen und weiterentwickeln.  
 
Das Gewebe für diese Untersuchungen wird von verstorbenen Hornhaut-
spendern sowie von Patienten gespendet, denen aus medizinischen 
Gründen ein Auge entfernt werden muss. Dafür hat die Arbeitsgruppe eine 
enge Zusammenarbeit mit den Ärzten der Universitäts-Augenklinik Tübin-
gen und mit der Hornhautbank Tübingen aufgebaut. 
 
Reinhard ist auch Stipendiatin der Patientenstiftung „PRO RETINA 
Deutschland“, einer Selbsthilfevereinigung für Menschen, die an einer 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Hochschulkommunikation 
 
Dr. Karl Guido Rijkhoek 
Leiter 
 
Antje Karbe 
Pressereferentin 
 
Telefon  +49 7071 29-76788 
              +49 7071 29-76789 
Telefax  +49 7071 29-5566 
karl.rijkhoek@uni-tuebingen.de 
antje.karbe@uni-tuebingen.de 
 
www.uni-tuebingen.de/aktuell 
 
 
 
Werner Reichardt Centrum für 
Integrative Neurowissenschaften 
(CIN) 
 
Dr. Ivan Polancec 
Öffentlichkeitsarbeit 
 
Telefon +49 7071 29-89105 
ivan.polancec[at]cin.uni-tuebingen.de 
 
www.cin.uni-tuebingen.de 
 



 

Seite 2/2 

Netzhautdegeneration erkrankt sind. Die PRO RETINA Stiftung fördert neben medizinischen und 
naturwissenschaftlichen Promotionen verschiedenste Forschungsprojekte, um die Entwicklung von 
Therapien auf diesem Gebiet aktiv voranzutreiben. Weitere Förderinstrumente sind die Vergabe 
zweier renommierter Forschungspreise und als ‚Highlight’ die Etablierung zweier Stiftungsprofessu-
ren an zwei deutschen Universitätskliniken. (www.pro-retina-stiftung.de) 
 
Weltweit sind 285 Millionen Menschen blind oder sehbehindert.  
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Doktorandin Katja Reinhard erforscht im CIN der Universität Tübingen Verarbeitungsprozesse in der Netzhaut. 
Foto: Katja Reinhard 
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Die Universität Tübingen 
 
Innovativ. Interdisziplinär. International. Seit 1477. Die Universität Tübingen verbindet diese Leitprinzipien in ihrer Forschung und Lehre, 
und das seit ihrer Gründung. Sie zählt zu den ältesten und renommiertesten Universitäten Deutschlands. Im Exzellenzwettbewerb des 
Bundes und der Länder konnte sie sich mit einer Graduiertenschule, einem Exzellenzcluster sowie ihrem Zukunftskonzept durchsetzen 
und gehört heute zu den elf deutschen Universitäten, die als exzellent ausgezeichnet wurden. Darüber hinaus sind derzeit fünf Sonder-
forschungsbereiche, sechs Sonderforschungsbereiche Transregio und sechs Graduiertenkollegs an der Universität Tübingen angesiedelt. 
Besondere Forschungsschwerpunkte liegen in den Bereichen Integrative Neurowissenschaften, Medizinische Bildgebung, Translationale 
Immunologie und Krebsforschung, Mikrobiologie und Infektionsforschung, Biochemie und Arzneimittelforschung, Molekularbiologie der 
Pflanzen, Geo- und Umweltforschung, Astro- und Elementarteilchenphysik, Quantenphysik und Nanotechnologie, Archäologie und Urge-
schichte, Geschichtswissenschaft, Religion und Kulturen, Sprache und Kognition, Medien- und Bildungsforschung. Die Exzellenz in der 
Forschung bietet den aus aller Welt kommenden Studierenden der Universität Tübingen optimale Bedingungen für ihr Studium. Knapp 
28.000 Studierende sind aktuell an der Universität Tübingen eingeschrieben. Ihnen steht ein breites Angebot von mehr als 250 Studien-
gängen und Fächern zur Verfügung, das ihnen Tübingen als Volluniversität bietet. Dabei ist das forschungsorientierte Lernen dank einer 
sehr engen Verflechtung von Forschung und Lehre eine besondere Tübinger Stärke. 
 
 
Werner Reichardt Centrum für Integrative Neurowissenschaften (CIN) 
 
Das Werner Reichardt Centrum für Integrative Neurowissenschaften (CIN) ist eine interdisziplinäre Institution an der Eberhard Karls 
Universität Tübingen, finanziert von der Deutschen Forschungsgemeinschaft im Rahmen der Exzellenzinitiative von Bund und Ländern. 
Ziel des CIN ist es, zu einem tieferen Verständnis von Hirnleistungen beizutragen und zu klären, wie Erkrankungen diese Leistungen 
beeinträchtigen. Das CIN wird von der Überzeugung geleitet, dass dieses Bemühen nur erfolgreich sein kann, wenn ein integrativer 
Ansatz gewählt wird. 


